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Abstract  

Abundance and diversity of arable weeds have been strongly declining in many Euro-
pean regions. Arable weeds are highly dependent on the respective type of manage-
ment, and thus future programs for conservation of rare arable weeds have to estab-
lish a close and innovative integration with sustainable farming practice. The project 
“Restoration of local populations of rare and endangered arable field plants on organic 
farms in Germany” aims at developing applied scientific knowledge on new methods 
for conservation of arable weeds within farming systems. Two complementary re-
search teams in contrasting regions in Germany test different approaches to reestab-
lish arable weeds under various management systems and with different precondi-
tions. The research team of the University of Kassel investigates the transfer of rem-
nant populations of the species from nearby populations to organic fields. Two meth-
ods are being tested: the transplantation via seeds and the transplantation via transfer 
of surface soil.  

Einleitung und Zielsetzung  

Ackerwildpflanzen sind bundesweit eine der am stärksten vom Rückgang betroffenen 
Artengruppen. Ihre Vielfalt ist zudem eng mit der gesamten Biodiversität von Acker-
baugebieten korreliert. Das von zwei Forscherteams in Witzenhausen und Freising-
Weihenstephan durchgeführte Projekt „Naturschutzleistungen des Ökologischen 
Landbaus: Wiederansiedlung seltener und gefährdeter Ackerwildpflanzen naturräumli-
cher Herkünfte auf Ökobetrieben“ hat die Entwicklung eines Konzeptes zur Übertra-
gung und Etablierung dieser Arten auf Flächen zum Ziel, deren Bewirtschaftung ihnen 
eine langfristige Überlebensmöglichkeit sicherstellen soll. Im Beitrag „Wiederansied-
lung seltener und gefährdeter Ackerwildpflanzen auf Ökobetrieben. Teilprojekt Frei-
sing: Exakt- und On-Farm-Versuche“ stellt die Arbeitsgruppe Freising ihr Vorgehen 
dar. Um eine Methode zur erfolgreichen Etablierung von Ackerwildpflanzen bei be-
triebsüblichem ökologischen Ackerbau zu entwickeln, führt die Arbeitsgruppe Witzen-
hausen Versuche auf Praxisbetrieben durch, die im vorliegenden Beitrag vorgestellt 
werden. Ziele des Witzenhäuser Teilprojekts sind die methodische Entwicklung, die 
exemplarische Erprobung und die Konzeption von tragfähigen Strategien für die Integ-
ration selten gewordener, autochthoner Ackerwildkräuter in die Praxis der ökologi-
schen Bewirtschaftung. Aufbauend auf Versuchen auf Feldern der Hess. Staatsdomä-
ne Frankenhausen zur Ansiedlung von Ackerwildkräutern auf einem zuvor intensiv 
konventionell bewirtschafteten Lößstandort (Hotze et al. 2009) werden Verfahren zur 
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Umsetzung auf drei Praxisbetrieben erprobt und untersucht. Dabei werden die bisher 
nur im Versuchsmaßstab getesteten Ansätze in der Praxis der Biobetriebe weiterent-
wickelt und optimiert, sowie durch neue Verfahren ergänzt. Im weiteren Verlauf wer-
den Handlungsempfehlungen zur Integration seltener Wildpflanzen in die praktische 
Bewirtschaftung unter Nutzung betriebsüblicher Technik entwickelt. Diese werden in 
einem weiteren Schritt mit im Naturschutz engagierten Botanikern abgestimmt und 
sollen mittelfristig in die Ausgestaltung von Agrarumweltprogrammen Eingang finden. 

Methoden  

Im Untersuchungsgebiet der Arbeitsgruppe Witzenhausen wurde auf Grundlage frühe-
rer Kartierungen die Ackerwildkraut-Vegetation dreier Praxisbetriebe sowie in deren 
Umgebung erfasst, um potenzielle Spender- und Empfängerflächen zur Übertragung 
von autochthonem Samenmaterial zu identifizieren. „Spenderflächen“ sind durch das 
Vorhandensein selten gewordener, überwiegend auf der „Roten Liste“ geführter 
Ackerwildkräuter gekennzeichnet, während es sich bei den „Empfängerflächen“ um 
ökologisch bewirtschaftete Äcker handelt, deren Artenspektrum (meist aufgrund kon-
ventionell mit Herbiziden erfolgter Vorbewirtschaftung) floristisch verarmt ist. Eine ge-
netische Vermischung lokaler Restpopulationen mit Saatgut gebietsfremder Populati-
onen soll ausgeschlossen werden, da dies mit negativen Effekten auf die lokalen Vor-
kommen verbunden wäre und aus botanischer Sicht zu Recht als problematisch gilt 
(zur Diskussion s. van Elsen 1997, Keller & Kollmann 1999). Daher wird für die Versu-
che Saatgut autochthoner Populationen in einem Umkreis von maximal 50 km per 
Hand gesammelt, teilweise zwischenvermehrt und auf Empfängerflächen übertragen. 
Da die Saatgut-Ausbringung von seltenen Ackerwildpflanzen an vermeintlich geeigne-
ten Standorten keineswegs eine erfolgreiche Etablierung garantiert (Rodi 1986) und 
zudem ein extrem zeit- und arbeitsaufwendiges Verfahren darstellt, wird zur erfolgrei-
chen Etablierung außerdem die Übertragung von Oberboden von Ackerstandorten er-
probt, die Diasporen der zu übertragenden Zielarten enthalten. Auf den Flächen dreier 
ökologisch wirtschaftender Höfe wurden „Ackerwildkraut-Blühfenster“ eingerichtet 
(Abb. 1). Diese werden innerhalb des zuvor pflanzensoziologisch untersuchten Berei-
ches des Feldes angelegt. Auf diesen Versuchsflächen werden die Verfahren der 
Saatgut- und Oberbodenübertragung sowie verschiedene Ausbringungsstärken (ein-
fach und doppelt) getestet. Um den Ackerwildkräutern optimale Entwicklungsbedin-
gungen zu schaffen, wird innerhalb der Blühfenster auf die Aussaat der Feldfrucht 
verzichtet. Eine Kontrollparzelle in fünf Metern Entfernung soll die Entwicklung der 
Wildkräuter im Getreide aufzeigen. Pro Feld werden mindestens zwei Blühfenster ein-
gerichtet: je eines für die Erprobung von Saatgut- und Oberbodenübertragung. Zielar-
ten sind seltene und gefährdete Ackerwildkrautarten der Kalkgebiete wie Sommer-
Adonisröschen (Adonis aestivalis), Acker-Haftdolde (Caucalis platycarpos) und neben 
weiteren Arten auch die Zielarten der Arbeitsgruppe Freising: Acker-Steinsame (Li-
thospermum arvense), Feld-Rittersporn (Consolida regalis) und Echter Frauenspiegel 
(Legousia speculum-veneris). 

Der Aufwuchs innerhalb der Blühfenster wird mit Hilfe von qualitativen und quantitati-
ven Auswertungsmethoden (Erfassung von Arten, Deckungsgraden und Populations-
größen) dokumentiert. Die Umsetzung der verschiedenen Wiederansiedlungsmetho-
den wird in Zusammenarbeit mit den Landwirten iterativ optimiert. Hierzu werden die 
Landwirte laufend in das Vorgehen einbezogen und mittels qualitativer Leitfadeninter-
views detailliert befragt. Außerdem wird das Verfahren bundesweit verschiedenen Ini-
tiativen und Botanikern vorgestellt, die sich bei der Ansaat von (Acker-)Wildpflanzen 
engagieren, um die Methodik weiter zu optimieren. 
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Abbildung 1: Schematischer Aufbau eines Blühfensters für Saatgut- oder Bo-
denübertragung: 1 = einfache Ausbringungsstärke, 0 = Nullparzelle, 2 = doppel-
te Ausbringungsstärke. 

Der Versuchszeitraum erstreckt sich über drei Jahre. Mit den Untersuchungen wurde 
im Mai 2011 begonnen und sie werden bis zum April 2014 fortgeführt. Über die Erfas-
sung des Etablierungserfolges innerhalb der aktuellen Blühfenster hinaus wird dabei 
die Etablierung der eingebrachten Arten im Folgejahr erfasst, wenn die vormaligen 
Blühfensterflächen wieder im üblichen Fruchtfolgezyklus des jeweiligen Betriebes in-
tegriert sind. 

Ergebnisse  

Die Ergebnisse des ersten Versuchsjahrs zeigen, dass sich die erprobten Verfahren 
zur Übertragung der Zielarten in Blühfenster eignen. Im ersten Auswertungsjahr konn-
te samenbildender Aufwuchs innerhalb beider Blühfenster-Typen (Saat-
gut/Oberboden) dokumentiert werden. Unterschiede im Keimungserfolg wurden zwi-
schen den Methoden lediglich bei einzelnen Arten wie Adonis aestivalis festgestellt. 
Die im Untersuchungsgebiet auf einen Standort zurückgedrängte Rote-Liste-Art Cau-
calis platycarpos konnte auf mehreren Feldern zur Entwicklung und Samenreife ge-
bracht werden. Die auch von der Freisinger Arbeitsgruppe untersuchten Zielarten 
Consolida regalis und Legousia speculum-veneris entwickelten in den Zielflächen häu-
fig samenbildende Individuen aus, Lithospermum arvense trat weniger stetig auf. Ers-
te Tendenzen zeigen, dass in Blühfenstern, in denen die eingebrachten Arten lediglich 
mit den bodenbürtigen Wildkräutern konkurrieren, mehr Individuen zur Entwicklung 
kommen als in den Parzellen, in denen die Zielarten sich innerhalb des Getreidebe-
standes entwickeln mussten. Zur Erhärtung dieser ersten Ergebnisse dienen die wei-
teren Untersuchungen. 

Durch die enge Zusammenarbeit mit den Landwirten und die Durchführung von quali-
tativen Leitfadeninterviews konnten bereits Methoden erarbeitet werden, die es inte-
ressierten Landwirten ermöglichen, die Übertragung lokaler Restpopulationen selb-
ständig durchzuführen. Hierzu werden zur Herbstaussaat 2012 erste Versuche durch-
geführt. 
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Diskussion  

Gesicherte Aussagen zur Eignung der getesteten Verfahren werden erst nach einer 
Auswertung der Ergebnisse der verschiedenen Versuchsjahre getroffen werden kön-
nen. Der derzeitige Arbeitsstand lässt aber sowohl die Ansaat in Blühfenstern als auch 
die Übertragung von Oberboden als geeignetes Verfahren erscheinen. Der Etablie-
rungserfolg wird sich bei beiden Verfahren erst durch Folgeerhebungen im nächsten 
Jahr zeigen, wenn die Flächen wieder in die praxisübliche Bewirtschaftung überge-
hen. Um sichere Aussagen treffen zu können, werden zur Wintergetreideaussaat 
2012 sowie 2013 weitere Blühfenster angelegt sowie ergänzend einzelne Blühfenster 
in Sommerkulturen eingerichtet. Bei der Oberbodenübertragung ist besonders darauf 
zu achten, dass die aktuelle Vegetation der Spenderflächen keine „Problemunkräuter“ 
enthält, die durch den Bodentransfer übertragen werden. 

Schlussfolgerungen  

Abschließende Schlussfolgerungen können erst gezogen werden, wenn die mehrjäh-
rigen Untersuchungen beider Arbeitsgruppen abgeschlossen sind: Die Witzenhäuser 
Ergebnisse der Versuche innerhalb der betriebsüblichen Praxis der Betriebe sowie die 
Freisinger Ergebnisse der Exakt- und On-Farm-Versuche werden zu gemeinsamen 
Ergebnissen und einheitlichen Schlussfolgerungen zusammengeführt. Die ersten Er-
gebnisse unterstreichen, dass auf Praxisbetrieben des Ökologischen Landbaus ein 
erhebliches Potenzial für die Unterstützung der stark bedrohten Artengruppe der 
Ackerwildpflanzen vorhanden ist.  
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